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densretterinnen fungieren? Tik mann

licken Ii f c giiarkS" trage Uncle Tam

Uniform und die Mädchen, die ihre

Plähk f:ill,n. versehen ibr Amt Lußer

ßsschickt. z?öse Zungen behaupten nun,
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d!k gir.W it:sJf tttiifi'.(f.!t fiffj..:t
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iM!st'n f.r.!Äf:rt:i,n,vn in, Km
weid-- , sih drch rr'e Infftei, unt.tn-.-

iu?,j!i!uj!ig!n Ci;tden:ir.a;a '''. S'.e
ft;i-E"i- t

ffen hn dieleg Un!'.',rs!ä!e de tüi.
frl sind H bor T '.; en Wmar.
C5ßt et? es l!e i.fotr.mi:ift es Pudlu

!ifetiialicn" Vniiit ngkUuftn. z.,!N

J:1 oll Liiül-itt- t Frage,

bogt, ,un 2jü derV'tih.tcn ilitkttua
gen bit UniwsfiMü-rtalYJirt-- und
icarl entnommen, tic erkennen Kg,,
daß unsere sich bet neuen

Pflichten, die tönt durch den iUkgu
stand ihrem Lande grgknuz.--

r auserlegt
Werden, wohl bewußt ftr.d und daZ if riete

Bestreben 311 kennen ii!, in irgend iitl
ch Form tätige Anteil zu nehmen.

Um die Krie?Sarbeit in die richtigen
ZVege zu leiten, Heiden fast alle Univcrsi
taten und .Colleges" einen Jlriegätat"
etabliert, der unter Namen wie Frauen.
Nga", .AritziSbülfokomitee-

-, u. f. w. ar
bettet und meistens aus Mitgliedern beS

Lehrkörpers und Studentinnen zusam
mengesetzt ist In vielen Fällen werden

die 'Studierenden durch den Jhiegsrat
erst registriert, und ferner wird genau
angegeben, wie viel Zeit fiir andere als
CtndienzeSe verfügbar ist. Bryg Mater
z. B. hat außer der Registration Abtei

lungen für Produktion und Streckung
von Nahrungsmitteln, Erziehung. Frei
heitsanleihe. Rotes Kreuz u. f. w. Als

ungewöhnliche Spezialität seiner Er
ziehungsabtcilung muh daZ Büro fiir
Information und Redner" gelten, welches

kS übernimmt, wichtige KriegZnachrichten
der Studentenschaft zu unterbreiten und

für geeignete Redner sorgt, auch diejeni

gen Studentinnen ausbildet, die öffent
lich reden möchten und sie mit Material
versieht.

Auf der Universität Chicago haben sich

die Studentinnen durch Unterzeichnen

verpflichtet, gewiffe näher angegebene
Dienste zu leisten. Auf der Universität
in Wisconsin erhielt jede Studentin ein

.Kriegsdienft"Ab,zeichen. die sich für
sechs Wochen ernstliche Arbeit im Laufe
deS Sommers verpflichtete.

DaZ Goucher College in Baltimore ar
ieitete sogar einen ganzen Kriegsbereit
fchaftsplan aus, der von dielen anderen
Colleacs adoptiert wurde. Dieser Gou
cher.Plan. dem Bulletin 191617 ent

nommen, schreibt physische, geistige und
spezielle Bereitschaft vor. 1. Die physi
sche, schlägt ein Programm einfacher und

vernünftiger Lebensform vor. 2. Die
geistige, schließt einen Kursus von 810
Vortragen des historischen Departements
über die Ursachen des Krieges im Allge
meinen und den Eintritt der Ver. Etaa
ten in denselben im Besondern ein, der

pflichtet außerdem sich über die 2a
gesereignisse auf dem Laufenden zu

erhalten. 3. Die spezielle, besteht

auS Kursen über Landwirtsckaft. Er
nährung und Nährwerte, klinische Ar
beiten, dratlose Telegraphie, Auto

Buchführung und
Maschincnscb.rift. fremde Sprachen mit
besonderer Berücksichtigung der gcschäft
liche und militärischen Ausdrucksweise

u. f. w.
ES ist unmöglich, alle Kriegskurse

zu verzeichnen, die an den verschiedenen

Lehranstalten in Aufnahme gekommen
sind. Manche vollständig unabhängig
vom übrigen Lehrplan, wie z. B. Home

nursing" und Stenographie in Wellcsley.

während dratlose Telegraphie und Kar
tcnzeichnen in den Studienplan aufge

riommen sind. Das politisch-wisscnscha- ft

liche Departement der Universität in In.

jr?'''Sf $

C'r'.t tv lUrre r.ri seist t
S?mdti ftitnuü ! Ittvi- w' In i
6ri'!t l"--!' t mr.i InNrb f -

d'!w.n,Il.'N t-- r.d N l"5. itf.1
ti.-t-t tt 'ch H'tv.it Ut rH K .!'!?:.
Nie wnde ich 5u'k',-,u7.- ird. d"
jet f ?; 3 in i'.t ni iit'tnh'f n
tfjtt. d-- , ,.',. titvi lu'n ia.t !,'!'
sich Uml t" ,n ef.

In I l!.t I'- w,üd, t l .': ).a in
den !k '!.,!!,)!, ht.aui, ws Nlkiie Iti
am l't'.i nn Pe,.vni'mrrf;rn .tftv.t !.

die f,:rd.,'.'...!!rn 2 tt d.i.

i n trr,;'f .irden J ;! rn nd wie öidk
nt VUnvrt und ar.de Watt"-;-

(Kinds ton 2ii dtei ein ich tarzah.ind
dkk!Z.!u.N wuid.-g- , in Ixt Ad'.ie!.,.

nigfl'r.i cu.ift!l:l:,flt.t ibre Uitahir.
riing di,k,b Äuffindunft d,-- t p.kkkkn,n
Gegenstände ,Z!l vet'lilldltn. AnIU I

de däs,ienn !t!ciZi'!n,neni so!.:',!
Fälle dürfte es sicherlich von allanei.
nem JiNeresie sein, einmal etmas N,che

res da,ü!er ri et ihren, rwl allis a.is

diesem sond!,baren Gbie, .si.le-.st,,-
'

wird, und at wclhei, B,wr.--,e!lide-

sol,hr Fi'mkciper. tetsilihtfft werden

Zur Gnninnung eines lUWtbti.-- 4 Ka!e

ich mir eine Cammlun.i von beionder--

Fallen zusammeng'stellt. die alle von

Aerzten beobachtet und wifsenlckuftUI,
beglaubigt sind. Am bekanntesten und
auch om häusiaten ist wckl d.is ll'er

schlucken von Münzen. Knöpfen. Stei.
nen und anderen ähnlichen Fremdlör-pe- r,

die wegen ikrcr Kleinheit und tun
den Gestalt verhältnismäßig ungefährlich
sind und meistens auch kaum sonderliche

Beschwerden mack-en- .

Weiter sind Fälle bekannt geworden,
in denen eine Biolinsch-ranbe- ein cdcr
mehrere Scklüssel. yischbein. ein golde
ner Bleistifthalter, eine eiserne Türan.
gel und sogar eine e Bade

puppe (!) verschluckt wurden, ohne ir

gendwelche nachteiligen Folgen zu hin

'erlassen.
Etwas bedenklicher ist es schon, wenn

die Fremdkörper eine unregelmäßigere
Gestalt Hab:n und mit Spitzen und Ha

ken verfthen sind. Ziemlich häufig Wer

den künstliche Gebisse und zwar be.

sonders während des Scklafes und beim

hastigen Essen und Trinken ver

schluckt; aber auch hier ist es unter fünf
mir bekannten Fällen nur einmal zu

einem operativen Eingriff gekommen.
Achnlich verhält es sich mit dem Ver.
schlucken von Eiscnstllckcn, Blei und an
deren Metallen.

Viel Häufiger, als man eigentlich an

nehmen sollte, werden alle nur denkbo

ren Sorten von Nadeln. Nageln,
Eckirauben. Draht. Eckinallen. Haken,

Glasscherben und dgl. teils aus Unvor

sichtigkeit, zum größten Teil aber von

Irrsinnigen und in selbstmörderischer

Absicht verschluckt. Ganz unglaubliche
Dinge werden un! bezüglich der Menge
der bei einzelnen Personen in den Ma.
gen hineingelangten Nadeln berichtet, die

übrigens im "weiteren Verlaus der

Schwere folgend, so lange im Körper
.wandern", 'tt! sie an einer unterhalb

gelegenen Körperstelle meisten spontan
durchbrechen, wobei sie nicht einmal eine

entzündliche Erscheinung in der Umge

bung hervorzurufen brauchen. Wegen
der Größe und Scharfe bezw. Spitzigleii
dieser Fremdkörper ist natürlich mit ih

rem Verschlucken in den meisten Fällen
eine große Gcsahr für das Leben ver.
bunden. Die fast immer nötig werdende

operative Entscrnung gelingl aber heut,
zutage um so leichter, als man durch

eine Rönigenausnahme genau feststellen

kann, wo sich der Fremdkörper zur Zeit
d?S Eingriffs befindet. Verschluckte

Baumwolle, Bindfaden, Garn usw. ha
den die Eigensckpst. im Magen liegen zu

bleiben und dort zu versilzen. Wenn
dann diescS .Lager" im Laufe der

Jahre hinreichend groß geworden ist.

versperrt e allmählich im Magen die

Passage, und sowohl die Nahrungsauf
nähme wie auch die Verdauung werden

unmöglich, so daß die Betroffenen buch

stäblich verhungern müssen. Von zwei

mir bekannten Fällen konnte einer

rechtzeitig erkannt und durch operative
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ui;: Mllbti, Faru
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Tu Harvard für
lat einen Jli'j.itiin-.-tjf'u- für r.::;!is
in ai'N'Hprietie cntr-;M- 2ci tfei.-.- :

ff t!;t lr:l!) es New Kor!, hi.-r-
. ha! durch

fet;un Junior na ninir slurfiic, der reu
Graduierte!, der dralitloien Zelkgrapl'ie.
klaffe in Huniciö Collcge. cff;n
Radio?eIkZraphit ali neuen Frauende
ruf etabliert. Im .ansas State Azri.
cultural kollege" studieren 1,A Frauen
das elektrische 'Jngenieursach. Ungefähr
200 Studentinnen in Mount Holyckt
bal-e- Stenograrbic. Maschineufchiisi.
Buchführung. Tiätlehre und erste Hälfe
bei krankenfälleg außer ihrem sonstigen
Studienplan aufgenommen. Aaffar
College hat vier .Bcreitfchasts-Kuise'- :

Hygiene. Stenographie und Maschinen
stritt, Ausbildung in der Arbeit mit
Ausländern un Wirtschaslslehre.

Einen besonderen Raum nimmt über
all die Arbeit fiir's Rote Krcuz ein und
viele Festlichkeiten werden abgesagt, das
dafür angesetzte Geld aber fürs Rote
Kreuz gezeichnet. Auch persönlie Aus-gabe- n

und Kleidergeld werden zu dem

Zwecke beschränkt. Die fleisch und wei

znilosen Tage weiden an den meisten

Universitäten sorgfältig einschalten. Die
Unidersiiät in Arizona bat sogar weitere
sechs weizenlose Mahlzeiten auss Pro
gramm gesetzt. Salem College in North
Carolina verhängt Strafen für Speisen,
Vergeudung beim Essen. Die Universi
tät" Colorado hält Vorträge für Haus
frauen und Haushälterinnen. Erinnell
College in Iowa hat den Verkauf von

Süßigkeiten auf dem Campus abge
schafft..

n spielen gleichfalls
eine große Rolle. Der agricultural
unit" vom Bassar College arbeitete auf
der Musterfarm, die zum großen Teil
den Eßtisch versorgte. Vierzehn Mädels
waren es. die sich für die Farmarbeit ge

meldet hatten. Nach ärztlicher Unter

suchung, ob sie auch physisch für die ver

hältnismäßig schwere Arbeit geeignet

seien, standen sie sechs Wochen lang um
f Uhr jeden morgen auf. verrichteten

Feldarbeit aller Art, auch mit landwirt
schaftlichcn Maschinen. Auf der land,
wirtschaftlichen Ausstellung in Spring
field. Mass.. durften sie dann Proben
ihrer Tüchtigkeit als praktische Farmer
geben.

Da! Aufbringen von Geldern für alle

möglichen Hülfszwecke hat unfere weib

liche studierende Jugend sehr tatkräftig
und erfinderisch gemacht. In einem der

großen Hallen in Wellcsley sind z. B.

Zettel an jeder Tür. die Auskunst geben.
waZ die Bewohnerinnen der betreffenden
Zimmer an Hülfsleistungen zu verrichten

willen? sind. Schuhputzen, Bettenmachen.
Frisieren ctc. sind mit genauen Preisen
angegeben. Ueberall werden außerdem
die freien Stunden nach Swkater'-Lä- n.

gen gemessen, denn gestrickt wird tapfer.
Reed" College. Portländ. Oregon. bat so

gar eine militärisch eingerichtete
Die Universität unser

Stadt New York hat fünf Strickmaschi
nen für Sockenftrickea angeschafft und
will freien Strickunterricht für Männer
und Frauen erteilen. 1$. K.
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Ven 1 :'";r!. u, d rn (iffßet 2nl
h',;'!! UN, NdkNifsi !!'..'tk Um
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d't ja f hUrf-lic- in dir!
mit d-- KiNdetn ans eine

Ce ft i'Ua fiiid, alle mit denkbaren
Fre it;t!.'ti'fr.

Mr .irn:n nrl f,m in die 2atf.i.he

h;!ifi:id':'hn, d.ih, a ein hfdaurtiitwe:
tct Ktank:t . B. einen Strin für einen
trt;iifM .n Ai'Ki os-f- i ht und beim Her
untetk.hluckkn biffil Stein den gleiche
atomatis,!-- . n Gcj.Vmack wie

tv t i:rn Oi nis"! eins toif!l;tfm Apsclt;
ob r wir kennen derartige Sinnekt,,
sä'unge!, ja auch b,i normalen Wen
f '"i, hervviriifen, wenn wir sie in den

Zustand der Hvpnosk versetzcn und ihnen
allcrlei ohscnderki.he Empfindungen sag
aerieren. Auch auZ'fell'stmötdet!fbcn
Motiven werden des ö'tercn gefähtlicke
Fremdkörper, die scharf und spitz sind,
verschluckt, wie z. B. Glasscherben. Nä
gel. Messer, Gabeln. Derartige, fast
ans Ungebeucilictie grenzende, ober von
einwandfreien Beobachtern mitgeteilte
Fälle K'iinl'n noch in größerer Anzahl
ongesührt werden,

'Wenn j.mand einen Fremdkörper mit
scharfen Kanten und Ecken verschluckt
hat, so empfiehlt es sich, ihm als erste

Hilfe" reichlich einhüllende Substanzen",
wie z. B. Semmel. Brot, Kartoffeln,
Hülsensrüchtc, Sauerkraut oder dcrglei
rfvn, zu verabfolgen. Brech und Ab
fükrmittel sind, aber strengstens zu ver
meiden, weil die durch diese Mittel bc

wirkten krampfhaften Zusammenziehun
gen der Magenwand leicht eine Durch
bohrung der letzteren durch den spitzen
Fremdkörper zur Folge haben können.

TaS billigste Neinignngsmittcl
für Türen, Fensterrahmen, Fensterbret
ter und alle fonsiigen Oelfarbenanstriche
ist Ouillayarindenwasscr. Man hat bei

der Verwendung desselben gar keine

Seise nötig, was um so vorteilhafter
ist. da Seife stets den Oelanftrich an
greift. Man reibt die Gegenstände ein
fach mit einem Flanellläppcken ab. spült
mit reinem Wasser nach und trocknet

dann gut mit einem sauberen Tuche nach.

Auf 78 Quarts Wasser nimmt man
für 25 Cts. Ouillayarinde. tue sie in
da, kalt? Wasser und lasse sie 24 Stirn
den ziehen. Die durchgeseihte Rinde
kann von sparsamen Hausfrauen bei gc

ringem Zusatz von frischer Rinde schr
gut noch einmal gebraucht werden.

Die Liebesprobe.
Woran soll Ich erkennen, ob ich ein

Mädchen lieb genug zum Heiraten habe?"
fragte der Sohn seinen Vater.

Das kann ich Dir ganz genau sagen."
meinte dieftr. Stelle sie Dir an'einem
glühend heißen, schwulen Tage vor, wie

sie. über den Töashtub" gebeugt. Dein

Zeug wäscht, wie Deine Mutter eS tat.
Stelle Dir vor. daß sie bei Deinem Ein
tritt mit Waschen innehält und sich mit
dem Schürzenzipfel den Schweiß von der
Stirn wischt. Wenn Tu dann fühlst,
daß Du sie trotzdem küssen möchtest, daß
sie Dir ebenso schön vorkommt wie
in ih"m besten Kleid', dann heirate sie

gleich, dann ist's die richtige."

Mitten unter 'en ungeheuersten
Kräften, die ihn umbrausen, mit ver
bundenen Augen allein zu stehen und
doch daS lösende Zauberwort auf der
Lftpe zu fühlen, das ist de! Menschen
schwere! Los. Ein Schiffer in der
Sturmnacht auf unbekanntem Gewässer.
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d.ifc Ertrinken' zum beliebten Siort
bei d:ni mcnnliifce., Badepudbkum fct

worden ist, ober da! werden frielie

belle" Mädels doch gewiß bald durck?.

s h!uen!

den, und sie war für diese Probe erle

digt. Als die Materna die Rolle der

Kundry geschaffen hatte, stattete Wagner
ihr seinen Tan! durch Zuwendung eine!
Bildes ab, dessen Widmung ihre Bcdeu
tung ftir sein Werk kurz zusammen

drängt: Vrünhilde dort. Kundry hier,
überall des Werkes Zier!"

Zweckmäßjgcs Anfbcwahren weißen
Tchuhwerkö.

Bei der großen Vorliebe für weißes
Schuhmerk, die sich in den letzten Iah
ren kund tat, wird manchen Damen ein

erprobter Wink sür die ricktige Aufbe
Wahrung während des Winters er
wünscht fein, denn die Erfahrung, daß
nur einfach weagestelltcs weißes Schuh
werk beim Wicderhervorholen unange
nehme Ueberrafchungen bereitete, wird
schon so manche Dame gemacht haben
und sich gern vor Schaden stützen wol
icn. Als Hauptregkl gilt, solches Ecbuh
werk nur in tadellos gereinigtem Zu
stände wegzupacken, denn daran bleiben
den Straßnstaub vergraut die Schuhe
völlig, ebenso fressen sich vorhandene
und nicht vor dem Wegpacken entfernte
Flecke untilgbar ein. Um die Weichheit
und Weiße des Schubwerks, ganz gleich,
ob es sich um Weiße Stoff oder Leder

schuhe handelt, zu erhalten, bat sich pul
verisicrte Magnesia gut bewährt. Man
streut damit die Schuhe sehr dick ein
und hüllt sie in weiche, weiße Baum
Wolltücher oder alte, weiche Gardinen
ein. Selbstverständlich müssen die

Schuhe vorher auf Stiefelblöcke gezogen
oder in Ermangelung solcher fest mit
weichem Papier ausgestopft werden, da
mit der Oberstoff faltenlos gespannt
wird. Unterläßt man das. so werden
die Falten hart und das Material an
diesen Stellen brüchig.' Die mit Gum
misohlen versehenen Strand oder Ten.
nisschuhe werden ebenso behandelt, nur
bestreicht man hier die Gummisohlen
noch vor dem Wegpacken der Schuhe mit
Glyzerin und legt ein Oelpapier auf die

Sohlen. Dann erst umhüllt man sie mit
weichen Tüchern. Dieses einfache Mit.
tel beugt einem Verhärten und Sprin
gen der Gummisohlen vor.
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Die
Wer mäte sich nicbt von sollen düb

schcn Wädchm vom .Erttinkin' relt.n
lassrn. die an den siiiblifcrni'n
Sieandplätzen diese Aufnahme trmo
in Lenice. Ifal., g'niacht), jetzt clü :

Durch Wiener Blätter gelangte die

Kunde hierher, daß die berühmte Wag
nerkangerin. Ama!:e Materna, am 1,
Januar 1918 in Wien im Alter von 71

Jahren, von dieser Welt abberufen
wurde. Ihr Name aber wird weiter
leben, solange noch eine Brundilde" over

Kündig" gesungen wird. Denn sie war
der Größten eine. War ein leuchtendes
Vorbild für olle Jene, die nach ihr diese

Partien sangen. In den siebziger Iah
ren durehdrang ihr Rubm die aaine mu

sikalische Welt'. Selbst Richard Wagner
war ganz ergriffen, ale er zuerst ihre

Brunkild: hörte. Nun habe ich meine

Brunhilde gefunden, ich nehme sie von

Ihnen dankbar an, ich bin stolz, sie in

Wien gefunden zu habe", rief er auZ,
als er sie dann kennen gelernt hatte.
Fortan war und blieb sie mit Wagner
und seinem Werke verknüpft, und wo

Wagner feine größten Triumphe erlebte,
da durfte die Materna nicht fehlen, sei
es in Bayreuth, sei es in andern deut
schen Städten oder im Auslant. Was
vor allem so tiefen Eindruck auf Wagner
machte, war weniger der Zauber ihrer
wundervollen und mächtigen Stimme
oder ihr gewaltiges fchauspielerisches
Können, sondern die Tatsache, daß sie

sich künstlerisch vollkommen von ihm lei

ten ließ, Kietz. der beim Beginne einer
Probe in Haus Wahnfried einmal
meinte, die Materna habe sich in ibre
Rolle wobl sckwn ganz eingelebt, erzählt,
wie Hans Riebter daraufhin meinte:

Die? Ach. die hat jetzt noch fcine

Ahnung davon. Aber wenn sie erst ein

mal ersaßt hat, was sie darstellen soll,
deu?n werden Sie staunen." Tann kam

Wagner herein, und als die Materna an
hub zu singen, sagte er: Halt. Kindchen,
so gebt das nicht. Jetzt geben Sie aebt,
ich will Ihnen einmal erzählen, was Sie
mit Ihrem Gesänge zum Ausdruck brin
gen sollen." Nun stand er auf und ent

warf ein Bild der ganzen Szene, aber
so. daß die Augen der Materna immer
staunender und verständnisvoller an ihm
hafteten. Und als er geendet hatte und
Rubinstein nun auf dem Flügel die Be

aleitung anschlug, da erfüllten Töne den

Raum, so voller Innigkeit und Schön
heit, daß man sofort wußte: Jetzt hat
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die große Künstlerin ibre Rolle begris
sin". Nach der Paisifal-Urauffiihrun-

lud Wagner sie zusammen mit Winke!

mann zu einer Prioatprole ein und ging
mit ihnen die große Szene des zweiten
Aktes bin; insbesondere zerlegt: er sei

ner Kundrv das Wesen des von ihr dar
zultellinden Charakters in dieser Szene
mit eindringlicher Klarheit in seine drei

Entioicklungsmomente. und erst von die

ser Probe an erhielten das Spiel und
der Aortrag der Materna die eigentliche

Vollendung.
Wagner Ha! es an Bezeugungen seines

Tanke der Materna gegenüber nicht
fehlen lassen. Im Jnli 176 veranstal-
tete er ibr zu Ehren ein Rosenfest", zu
dem jeder der Geladenen mit einer Rose

zu erscheinen hatte; am Gartmeingang
zum Saal war ein Rosensch erbaut,
beim Eintritt der Gefeierten ordnete sich

der Zug sämtlicher Gaste, voran ging
Frickc mit sechzehn weiß gekleideten Kin
dcrn. die im Höchzeitszug der Götter
dämmerung beschäftigt waren, dazu auch
die Kinder Wagners, Guras und EckertS.

Darauf kamen Herren und Damen vom

Chor. Drittens sämtliche darstellende
Künstler und Künstlerinnen, viertens das
von Wagner angeführte Orchester. Frau
Materna" so erzählte Fricke selbst in

seinen Erinnerungen , .die ein weiches
Herz hatte, war bis zu Tränen gerührt.
Auf die Kinder folgten die übrigen, alle

gaben ibre Rosen ab. Es sah prächtig
aus. dieser Liosenregen vom ganzen Or
chester. Ein Hoch mit einer Humorist'.,
shen Rede Wagners schloß die Feier."
Mit diesem Gartenfeste suchte Wagner
wieder gutzumachen, was er, von seinem

Temperamente Hingerissen, zwei Tage
vorher auf der Götterdämmerung"
Probe der Materna gegenüber schlecht

gemacht Hatte: in dem Augenblicke, wo
die Materna in vollstes Feuer geraten
war und so Hinreißend sang, daß es alle

Anwesenden kalt überlief, sprang Wag
ner ein, zog sie unsanst an eine andere

Stelle, unterbrach den Gesang und ließ
die Stelle wiederholen. Selbstverstäno
lich konnte die große Künstlerin nicht
noch einmal in die Stimmung hinein

kommen, eS war, als wäre sie plötzlich

mit einem Wassergusse überschüttet wor
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brauen, die beim Wcru der Landstraßen helfen.
Cfc Frauen beim !kau in ..,,,. rlsk tonii.c F, ?ai in Cfo()forn,cn ,,, Heeresdienst ringe zonen wurde, fulirtk!.,, denn nicht? ks ist nicht

Platz beim V:,.da gewissenhaft aus.feint Frau nicht nur das Geschäft weiter, sondern füllte auch seinen Aan sieht (je ÄuivMungc $t die Zichdek zu legende Etrasjenftei eie, ekupkktttk, Maschme ür Ua
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